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"REPUBLIK OSTERREICH XIV. Ge5et:~~;cbun0",p':!riodt, 

BUf\TDESMINISTERIUM 1010 Wien, de~ · ...... ~~ .. ~ .. ~ .... ~:~~~:?; ............. , .... 197? 

FüR SOZIALE VERWALTUNG ~~~~~:6~)bx>75CO 
Zl.21.891/13l-1a/78 

der'Anfrage der Abgeordneten REGENSBURGER, 
NEUfJiAmr 1 BRANDSTÄ:rTLq, DE1:J irSCI{üiLAl'Uf, Dr .. E~ 
MOSER i.lnd Genossen an den Bundesminister 
für soziale Verwaltung betreffend Verbesse­
rung der Unfall versicheru.~g :für Mitglieder 
der Freiwilligen }i'euerwehr (Nr.2232/J) 

24rt:fAB 

1979 -m~ 1) 

zu:2232/J 

Die Anf'ragesteller beziehen sich a'J..i' Experter.gespl"'äche 

auf I..änderebene zur Frage der irerbessertUlg des Unfal1-
versicheru..'l'lgss(!hutz.es der Mttglieder der li:reiwilligsl1 

FeuerV'/ehren, die im Oktober 1978 stattgef'unden habeno 

Au:! Grund der Beratungsergebn:isse werd~1, den Ausführungen 
der anf'ragenden Abgeorcineten zufolge, der Iandeshaupt ... 

leutekonferenz vorgeschlagen werden 1 dem Begehren des 

Österreichischen BundesfeueI'W'ehrverbandes vom 23 0 10.1978 
beizutreten'" Dieses Begehren~ das in Form einer Ent­

schließung niedergeleg'~ wurde 1 hat folgenden Wortlaut: 

1. Ei.nt'illlru.."lg einer Milldestbemess'U.I.."1.gsgrunc11age (mindestens 
93 .. 846 S) einheitlich für a.lle Feuerwehrmänner, gleich, 
ob selbständig oderu.-nselbstä.",:dig Erwerbstätige 7 nach 

dem bisherigen Prinzip der Beitra.gsfreiheit, wobei , 
eine jährliche Anpassung der Bemessungsgrundla.ge zu 
erfolgen hätte .. 

2.. Schaffung eint:;r Übergangsces:timrrn.mg nach dem Muster zahl­

reicher Leistungsverbess erungen in der UrJall- und Pen­

sionsversiche.rung der letzten Jahre, wonach das Le'isttU1gs­

aus!llE.lß der Höher.re:csioherung für die Zulrun:ft (ab Ab­

schl~ß der Höherversicherung) für bereits eingetretene 
Versiche:r1.mgsfälle gilt 0 

Die A."1fragesteller sind der Ansicht, daß die Landes­

hauptrnä..'"1l1srkonferenz die Empfehlu.."'lg ar .... "1sl"..menwird und 

richten da.her an den Bundesminister für sozia.le Yer-
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~altung folgende ~Jfrageg 

"1. Werden Sie gesetzliche Maßnar...men in die Wege lei tell , 

welche einen gerechteren und besseren Verstcheru..?1gs­

schutz für Mitgl.ieder der Freiwilligen Feuerwehren 

gewährleistet,? 

28 Wenn nein, welche Gründe veranlassen .Sie zu Ihrer 
weiteren negattven Haltung?i9 

In. Beantwortun.g dieser Anfrage beehre ich mich, folgendes 

mi·tzuteile.n: 

Die :ETage des Unfallvers:icherungsßchu:'czf;'!s der 1'1i tglieder 

der Freiwilligen Feuerwehren war schon wiederholt Gegen­

stand parlamentarischer ArJ.!ragen an den Bundesminister 

:eür soziale Verwal tun.g - ich verweise diesbezüglich 

etwa. auf die Anfragen Nr.,195/{T-NR/l976, 1326/J und 

1686/J~ Wer~ auch in d~~ jeweiligen Baantwort~~genm.E. 

dj.e Behauptung, der sozialversicherungsrechtliche Schutz 

der freiwilligen Feuerwehrm:::lnner sei unbefriedigend und 

nicht'ausreichend~ entkräftet werden konnte, so möchte 

ich ehe ich auf d1.s A ... "1..:frage näher eingehe, noch Eünmal 

meine Auffassll..'1g in dieser Angelegenhei-i; kla.rstellen .. 

Für die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren war 
ursprünglich im Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz 

eine eigene Teilversi.cherung in dt3r Unfallversicherung 

vorgesehen. Diese Teilversicherung~ d.ie mit einer 

Beitragspflicht v-erbunden wa::-,sah auch eL."'19 eigene 

Bemessungsgrundlage für die während des FS1..lerwehr­

dienstes eL.t;.getretenell Versicherl..L"1gs:fälle vor. I!l der 

Folge Wllrda dJ.ese T.eilversJ.cherlIDg auf' Drängen der 

:F'euerwehren 2.ufgelas.sen~ An ihre Stellt~ trat der 

Unfallschu"tz durch dia Erweiterung des A::-beitsunfall­

begriffes" DS.mi t ent:f:Lel auch jede Beitragspflicht 0 

Diese bcit!·ags!~rete U.n.falJ.ver::;1ie:tleru.ng erfe.ßt 
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auch alle Feuerwehrmänner, die nicht bereits auf Grund 
einer Er.verbstätigkeit un.fallversichert sind.. 

Im Bereich der Sachleistungen besteht im Bereich der 
Un.fallversicherung überhaupt kein Unterschied zwischen 
demUn.fallversicherungsschutz fiir Feuer~".ehrleute einer­
seits und für Dienstnehmer oder unf'allversicherte Selb­
ständige andererseits~ Die Mitglieder de~ Freiwilligen 
Feuerweh.ren erhalten so wie alle anderen unfallversicher­
ten Personen eine umfassende Un!allheilbehandlung und eine' 
volle prothetische Versorgung; soweit notwendig, werden 
ihnen auch alle Maßnahmen der beruflichen und sozialen 
Reh.abilitation gewährto Im Bereich der Geldleistungsan­
sprüche ergeben sich allerdings - wie noch auszuführen 
sein wird - Unterschiede, je nachdem, welche sonstige un­
fallversicherte Tätigkeit der freiwillige Feuertvehrmann 
ausübt.o 

Maßgebend für die Höhe der Unfallrente eines Feue~Nehr­
mannes ist die Bemessungsgrundlage, die der einzelne 
Feuerwehrmann auf Grund seiner sonstigen ünfallversiche­
rungspflichtigeb. Erwerbstätigkeit aufzuweisen hat .. 

Für nicht bereits a.uf Grund einer Erwerbstätigkeit in die 
Unfallversicherung einbezogene Feuerwehr~änner wird die 
Bemessungsgrundlage gemäß§ 182 ASVG nach billigem Erm9ssltm 

durch die Unfall"\7ersicherungsträger festgesetzt 0 So beträgt 

die jährliche Bemessungsgrundlage nach dieser Gesetzesstelle 
beispielsweise im Falle eines anläßlich des Feuerwehrei~­
satzes in St.pölten am 30 .. Mai 1978 verunglückten Handels­
schüler.s laut rlitteilung der Allgemeinen Uni'al1versicherungs­

anstalt 163.150,96 So Die Geldleistungen, die im Leistungs­
fa.lle gebühren, sind daher, je nach der Er1"erbstätigkeit~ 
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die ei.n Feuerwehrmann ansonsten ausübt, von Fall zu Fall 
verschieden .. 

In diesem Zusammenhang ist aber darauf' hinzuweisen, daß 
für alle Feue~iehrmänner die Möglichkeit besteht, durch 
eine :freiwillige Höherversicherung die Geldleistungsan­
spr'Ü,che zu verbesserno Diese Versicheru.ng kann jedes 
Bundesland bzw~ jede Gemeinde tür die Mitglieder der Frei­
willigen Feuer~ehren abschließen" Der Beitrag beträgt für 
jeden Versicherten 16 S im Kalender.jahr .. Bei Abschluß ,einer 

Höherversicherung wird diesicb. im Einzelfall ergebende 
Bemessungsgrundlage im Kalenderjahr um einen festen Betrag 
(der alljährlich valorisiert wird), und Z~lar im Kalender­
jahr 197-9 um 3!jo~315' S ~ aufgestockt CI 

Die llunmehr gel tera.de Regelung geht auf eine Entschließung 

des Na"tionalrates vom 16012,,1972 zurück, in welcher der 
Bundesminister für soziale Verwaltung ersucht worden ist~ 
für eine Verbesserung des Unfallschutzes der Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehren vorzusorgeno Nach dem aus­

drüoklichen Wortlaut dieser Entschließung sollten auch 
die T.länder zur Tragung des f'inanziellen Mehraufwandes 
herangezogen werdeno In der Frage der Aufbringung der finan­
ziellen Mittel dieser Unfallversicherung hat das Bundes-

'ministerium für soziale Verwaltung in weiterer Folge Ver­
handlungen mit den Ländern' geführt, die trotz der Bereit­
schaft des Bundes ~ die Hälfte dez' hie.für erforderlichen 
Mittel zu übernehmen, kein konkretes Ergebnis gebracht 
haben .. Um dennoch eine Verbesserung' des Unfal1"versiche:rungs­

schutzes de!" Mitglieder der Frei911'1illigen Feuerwehren. zu er­
möglichen, wurde im Rahmen' der 30 .. N'ovelle zum A.8VG eie 

Konstruktion einer Höherversiche:t'tlng vorgesehen" 
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Zweifellos liegt der Einsatz der Feuerwehrleute im be­
sonderen allgemeinen InteressJ .. Diesem Umstand wird~ ob­

wohl die Belange des.Feuerwehr~esens ausschließlich in 
die Kompetenz der Länder fallen, dadurch Rechnung ge­
tragen, daß der Bund .... also die Allgemeinheit - frei­
willig die Hälfte der für diese Höherversicherung zu ent­
riehtend.en Beiträge übernommen hato F-"Jr jeden zur Höher­
versicherung angemeldeten Feuerwehrmann wird also auch 
vom Bund ein Betrag von 16 S jährlich entrichtet" 

Leider hat sich seit dem Inkrafttreten dieser Regelung, 
dem 1.. J"anner 1974, gezeigt ~ daß die Länder und Gemeinden 
v9n dieser Möglichkeit nur in sehr geringem Umfang Gebrauch 
gemacht habene Dies, obwohl das Bundesministerium für so­
ziale Verwaltung mehrfach auf die rlöglichkei t der Verbesserung 
der Unfallversicherung für freiwillige Feuerwehrleute auf­
merksam gemach~ hat. 1975 waren 27~ Mitglieder von Frei~ 
willigen Fe~erwe~~en, 1977 waren 485 Feuerwehrleute zur 
Höherversicherung gemeldet (zum Vergleich: Nach dem jüngsten 
Tätigkeitsbericht des Österreichischen Bundesfeuerwehr-. 
verbandes gibt es in österreich derzeit 40910 Feuerwehren 
mit 2460415 !1itgliedern)o 

Und nun zu der an mich gerichteten _~f:l'ageo In der darin 
zitierten Resolution wird Uo s. die Schaffung einer !'Iindest­
bemessungsgrun.dlage von 93,,846 S-das lost die dreifa.che Höhe 
der~.1978 in der bäuerlichen Unfallversicherung geltenden 
Bemessungsgrundlage - für alle 11itglieder der Freiwilligen 
Feuerwehren unter Auf'rechterhaltung des Prinzips der Bei.­
tragsfreiheit verlangto Dazu ist felgendes zu sagen: 

Die Sozialversicherung ist von bestimmten, "'erfassungs­
rechtlich "'lo~gegebenen Grundsätzen beherrsr::ht .. :Ein. solcher 
Grundsatz ist etwa .der Zusammenhang zwischen Beiträgen und 
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Leis·tungen. We!lll auch dieses Versicherungsprinzip nicht 
ident ist mit der in der Vertragsversicherung geltenden 
strengen Äquivalenz von Leistung und Gegenleistung, so 
gilt dennoch auch in der Sozialversicherung, daß die 
Beiträge und Leistungen i~ Sinne des sozialen liisken­
ausgleiches und des Solidari tätsgedanJ~ens insgesamt auf­

einander bezogen sein müssen. Oder wie dies der Ver­
fassungsgerichtshof beispielsweise in seiner Entscheidung 
Slg.Nro3670 ausgeführt hat~ daß im Rahmen der Sozialver­
sicherung "zwischen der Höhe der Beiträge und der Höhe 
der Versicherungsleistungendurchgängig ein Zusammenhang" 
besteht. Aus diesem Grund kann daher einem Vorschlag, der 
darauf hinausläuft, ohne besondere Teilversicherung und 
ohne besondere Beitragsleistung eine besondere Bemessungs­
grundlage für einen uFeuerwehrun.!all" einzufübren, nicht 
ohne weiteres gefolgt werdenc 

Ein anderer Grundsatz ist das.Gleichbehandlungsgebot. 
Auch die Sozialversicherungsgesetzgebung kann nur dann 
ungleiche Regelungen treffen, wenn sie sachlich begründet 
sind 9 wenn eine. verschiedene Regelung in ~er Verschieden­
heitder objektiven Lebensverhältnisse ihren Grund hat .. 

Bekanntlich werden vom Unfallschutz im Rahmen der Sozial­
versicherung aus dem Grund des' gemeinnützigen Zvleckes der 
in Betracht kommenden Einricht.un~en und ihrer im ö!:fent-..... 
li<:hen Interesse gelegenen ~ätigkeit nicht nur die Mit~ 
glieder der Freiwilligen Feuerwehren erf~t. Die in der 
erwähnten Resolution vorgeschlagene Regelung zu Gunsten der· 
freiwilligen Feuerwehrmänner muß daher auch aus dem Blick­
"tinkel der Gleichbehandlung aller im. § 176 Abs .. 1 Z. 7 ASVG 
angeführten Institutionen beurteilt werden; schließlich darf 
auch die Frage nicht ungeprüft bleiben., ob die verlangte 
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'Garantiebemessungsgrundlage für Feuerwehrunfälle unter 
Umständen eine ungleiche Behandlung bei dt1r Entschädigung 
der Arbeitsunfälle von Gewerbetreibenden und von Land­
wirteu angesichts ihrer niedrigeren Leistungsbemessungs­
grundlage (vglo § 181 Abso1 ASVG) darstellt .. 

Die Verbindungsstelle der Bundesländer hat mir am 6.1101978, 
GZ VS']} 482/68-1978, einen Beschluß deZ" La.ndeshauptmänner­
konferenz 'Vom 3,,11,,1978 zuJ.' Kenntnis gebracht, mit dem die 

, Konferenz dem Begehren des Österreichischen Bundesfeuer­
weh:~erba.ndes vom 23 .. 10 .. 1978 beitritt, allerdings mit der 
'Ma8gabe ~ "daß die begehrte "Höherversio'herung tl systemge­
rechter als Zusatzversicherung i.m Rahmen des Allgemeinen 
Sozialversichertmgsgesetzes gestaltet werden sollte"; ferner. 

erklären sich die Länder in diesem Beschluß bereit, "zu 
einer solcherm~en erreichten Verbesserung des Unf~lllver­
sicherungsschutzes der Freiwilligen Feuerwehren die in der 
300 ASVG-Novelle für eine höhere Versicherung vorgesehenen 
Bei träge zu leisteno 111 

loh sehe in d.iesem Beschluß. der Landeshauptmännerkonferen.z 
die Bereitscha.ft der Länder zu e.iner li'euregelung des Un­
fallversicl:.erungsschutzes der freiwilligen Feuerwehrmänner, 
die· jedenfalls im Rahmen des skizzierten Versicherungs­
prinzips bleibto Unter diesen Umständen halte ich eine Ver­
besserung der 1Jni'al1v~rsicherullg der tUtglieder d.er Frei­
willigen Feuerwehren für_möglich .. .Bei dieser Diskussion 
mÜ.ssen aber auch die angeschni ti;eD.en Fragen der. Gleichbe­
handlung mit a.."1.deren schutzbediirft:i.gen Personenkreisen ge­
klärt werden. Ich 'werde daher_nach Einholung von Stellung­
na.b.m.en der in Fra.ge k.ommenden Interessen"! ertretungen und 
des Ha.upti7erbandes der ös't;er:t'ei,chischen Sozialversicherungs­
träger zu den Vcrschlä~en des Österreichischen Bundesfeuer-
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weh...-verbandes und der Verbilldungsstelle der BLmdesländer 

zur Aufnahme von Gesprächen einladen. Die weiteren Schritte 

inder Angelegenheit werden vom Erger..ll1is dieser .CespräC!he 

a bhä..'1gen. 

Abschließend möchte ich noch erwähnen, daß die Abgeord..l'1eten 

MEIJTER und Genossen am 16 * 11.1978 eine parlamentarische 

. ·Anfrage betreffend Unfallversicheru ... 1'1g für Mitglieder der 

Freiwilligen Feuerwehrml (Nr.2181} an mich gerichtet haben. 

Diese Anfrage entspricht .' ihrem Inhalt nach im wesentlichen 

der der gegenständlichen Beantwortung zugrunde liegenden 

. Anfrage. Im Hinblick auf diese Übereinstimmung der .Anfragen 'I 

la.uten auch die beiden Beantwort1.mgen im wesentlich gleich. 

- ...... J .. 

/J' i1 . 
11'· I 
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